des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 
Sonnabend den 23. Juni. 


4 An die Zejtungslefer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen habe 


allen Koͤniglichen Poftä 


921 
n, wofuͤr dieſe 


ſgr., 


7 3 


1 Kthlr. 75 
1 
täglich erſcheinende Zeitung auf 


mtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. f 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
können. Poſen den 23. Juni 1838. 


wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden . 


Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 


J i u b 


Berlin den 20. Juni. Se. Majeftät der König 
haben den Major im Siften Infanterie⸗Regimente, 
Theodor Karl Daniel Rommel, in den Adelſtand 
zu erheben geruht. a 

Des Königs Majeftät haben geruht, den bishe⸗ 
rigen Regierungs⸗Rath von Vie bahn zum Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei 
dem Regierungs⸗ Kollegium zu Arnsberg, in die 
Stelle des von dort zum Regierungs⸗Kollegium in 
Liegnitz verſetzten id za besten. hs v. Kuͤns⸗ 

erg, Allergnaͤdigſt zu befördern. 

Des Königs Mazeſtaͤt haben geruht, den bishe⸗ 
rigen Regierungs⸗Rath Herfeggt zum Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei 
dem Regierungs⸗Kollegium zu Liegnitz Allergnaͤdigſt 
zu ernennen. 5 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 

teuer⸗Rath Daniel in Warnow zum Regierungs⸗ 

ath zu ernennen geruht. 


Se. Erlaucht der Kaiſerlich Ruſſiſche General der 
Kavallerie, General⸗Adjutant und Senator, Fuͤrſt 


Trubetzkoj, iſt von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. 

Der Geheime Kabinets⸗Rath Müller iſt nach 
Erdmannsdorf in Schleſien, und der Koͤniglich 
Baieriſche Kammerer und Staatsrath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Luxburg, nach Dres⸗ 
den abgereiſt. f 


— 2 — 


A. u 3 i „ 


N 
Rußland und Polen. 

Odeſſa den 8. Juni. Aus Konſtantinopel iſt 
hier die Anzeige eingegangen, daß von den beiden 
Quarantaine-Anſtalten, welche die Tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung in der Naͤhe der Hauptſtadt errichten will, die 
eine zu Umurieri an der Aſiatiſchen Kuͤſte des Bos⸗ 
porus, und Bujukdere gegenüber, für alle aus dem 
Schwarzen Meere kommenden Fahrzeuge, und die 
andere zu Fenerbadſche für die aus dem Marmora⸗ 
Meere und dem Archipelagus kommenden erbaut 
werden ſoll. 
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Frankreich. 

Paris den 14. Juni. Der Marſchall Lobau, 
Ober⸗Befehlshaber der National-Garde, bringt 
nachſtehendes Schreiben des Koͤnigs durch einen 
Tagesbefehl zur öffentlichen Kenntniß: „Mein lieber 
Marſchall! Bei Meiner Rückkehr von der pracht⸗ 
vollen Revue drängt es Mich, Ihnen zu ſagen, 
wie gluͤcklich Ich geweſen bin, Unſere National⸗ 
Garde von Paris und des Weichbildes auf dieſe 
Weiſe vereinigt zu ſehen, wie ſtolz es Mich gemacht 
hat, dieſelbe immer eben fo zahlreich und eben fo 
Achtung gebietend wieder zu ſehen. Die Kundge⸗ 
bungen der Liebe und der Anhaͤnglichkeit, mit de⸗ 
nen Ich umringt worden bin, haben einen lebendi⸗ 
gen Anklang in Meinem Herzen F und es 
iſt Mir Bedurfniß, es auszudrücken, wie tief Ich 
dieſelben empfunden habe. Seien Sie daher, mein 
lieber Marſchall, Mein getreuer Dollmetſcher bei 
jenen braven und ſchoͤnen Legionen. Ich kann we⸗ 
der einen beſſerern noch einen wuͤrdigerern haben. 
Druͤcken Sie der National⸗Garde Meinen Dank aus 
fuͤr den Eifer, mit dem ſie Meiner 
ge geleiſtet hat, und ſagen Sie ihr, daß ihre 
iebe für Mich die füßefte Belohnung für die Ar⸗ 
beiten und Anſtrengungen iſt, denen Ich Mein gan⸗ 
zes Leben widme. Empfangen Sie neuerdings u. 
w. (gez.) Ludwig Philipp.“ 

Geſtern fand in den Tuilerieen ein dreiftündiger 
Miniſter⸗Rath ſtatt, dem auch der Herzog von Or: 
leans beiwohnte. ö 

Der Prinz von 
bourg erwartet. 
Tagen unwohl; 
kunft. 

Die Juwelen der Demoiſelle Mars ſind abermals, 
und dieſesmal vielleicht ſogar ihr Leben bedroht ge: 
weſen. Als nämlich geſtern Nachmittag ihre Kam⸗ 
merjungfer in dos Zimmer kam, wo der Schrank 
ſteht, in welchem Demoiſelle Mars ihre Koſtbar⸗ 
keiten aufzuheben pflegt, ſah ſie, daß man bemuͤht 
geweſen war, denſelben zu erbrechen. Der Polizei⸗ 
Kommiſſarius ward ſogleich herbeigeholt, das Haus 
von der bewaffneten Macht umzingelt, und daſſelbe 
hierauf genau durchſucht. Man fand zuletzt in 
einem kleinen Keller, der auf der einen Seite des 
Hauſes liegt, einen Mann verſteckt. Dieſer ward 
ſogleich verhaftet, und für einen Bedienten erkannt, 
der wegen Bettuͤgereien entlaſſen worden war. 
Man fand bei ihm ein langes Kuͤchenmeſſer, und 
obgleich er betheuert, daß er nicht die, Abſicht ges 
babt habe, von demſelben Gebrauch zu machen, ſo 
läßt ſich doch nicht abſehen, was geſchehen ſeyn 
würde, wenn Demoifelle Mars in der Nacht durch 
das Geräusch erweckt, den Diebſtahl hätte zu ver⸗ 
bindern ſuchen wollen. Garcin, dies iſt der Name 
des Diebes, hat ubrigens geftanden, daß er an den 


Joinville wird taͤglich in Cher: 


Herzogin von Orleans ſei ſeit zwei 
man beſorgt eine zu frühe Nieder: 


Aufforderung 


früheren Beraubungen feiner vormaligen Herrſchaft 
ebenfalls Theil genommen habe. Er ward ſogleich 
nach der Polizei⸗Präfektur abgeführt und feine Ges 
ſtaͤndniſſe haben ſchon mehrere andere Verhaftun⸗ 
gen nach ſich gezogen. n 

Zu Rouen wurden am 13. Juni vier Raubmoͤr⸗ 
der hingerichtet, 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Narbonne vom 12. d.: „Man 
ſchreibt aus Valencia vom 2. „daß Oraa jetzt an 
der Spitze von 20,000 Mann ſtehe, worunter ſich 
1500 Mann Kavallerie befinden; er iſt jetzt damit 
befchäftigt, in Alcaniz und Teruel Vorräthe zu 
ſammeln. Daſſelbe thut Cabrera in Morella; das 
Corps des Letzteren beſteht gegenwaͤrtig aus 15,000 
Mann. Der Baron von Meer hat am 7. d. in 
Tarragona viele Verhaftungen vornehmen und ei— 
nen Theil der National-Garde entwaffnen laſſen.“ 

chweden und Norwegen. 

Stockholm den 12. Juni. Vorgeſtern, als am 
Sonntag Abend, trafen die Dampfſchiffe mit dem 
erwarteten hohen Gaſte, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfuͤrſten Thronfolger von Rußland, hier ein. 
Wie groß aber war das Erſtaunen unſeres Publi⸗ 
kums, als ſich mit einemmale das Gerlicht verbrei⸗ 
tete, nicht blos der Thronfolger, ſondern auch Se. 
Majeftät der Kaiſer ſelbſt feien in Stockholm ange⸗ 
kommen. In Skeppsholm, wo die Equipage Sr. 
Majeſtaͤt des Königs den hohen Gaſt erwartete, 
gab ſich der Kaiſer noch nicht zu erkennen. Viel⸗ 
mehr ſchlugen Se. Majeſtaͤt, während. der Groß⸗ 
fürft nach dem Schloſſe fuhr, ganz incognito 
auf einer Kaiſerl. Schaluppe den Weg nach der 
am Waſſer gelegenen Schloß⸗Treppe ein, von wo 
Sie ſich durch den Garten unmittelbar nach dem 
Zimmer Sr. Majeftät des Könige begaben, dem 
fich der Kaiſerl. Gaſt ſofort anmelden ließ. Man 
kann ſich denken, mit welcher freudigen Ueber⸗ 
raſchung der König dieſen ganz unerwarteten Bes 
ſuch empfing. Nachdem bald darauf auch der Groß⸗ 
fuͤrſt⸗Thronfolger mit dem Kronprinzen von Schwe⸗ 
den zum Koͤnige gekommen war, begaben ſich alle 
vier hohe Perſonen zu Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin 
und zu Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin, 
worauf dann der König und der Kronprinz ihren 
hohen Gäften nach den Zimmern folgten, die an⸗ 
fangs für Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfuürſten⸗ 
Thronfolger allein beſtimmt waren, nunmehr aber 
auch von Sr. Majeftät dem Kaiſer bewohnt wer: 
den. Spater war großes Souper bei Ihrer Mas 
jeftät der Königin, 

Großbritannien und Irland. 

London den 12. Juni. Die Srländifche Mus 
nizipalbill iſt nun, nach der nochmaligen Werwers 
fung des Peelſchen Amendements, wonach der Wahl⸗ 
Cenſus von 5 und 10 Pfund erhoͤht werden ſollte, 
im Unterhauſe als angenommen zu betrachten, da 
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Sir R. Peel keine Anzeige gemacht hat, daß er 
bei der dritten Verleſung der Maßregel noch eine 
Abſtimmung veranlaſſen wolle, Es iſt aber wohl 
unfehlbar zu erwarten, daß jener Vorſchlog mit 
dem die Oppoſition im Unterhauſe nicht durchdrin⸗ 
gen konnte, wenn ſie ihn im Oberhauſe aufs Tapet 
bringt, hier durchgehen würde, 

Sir Stratford Canning hat ſeinen Antrag in 
Bezug auf die Wegnahme des „Vixen“ zuruͤckge⸗ 
nommen. 5 f 

Bei dem Herzoge von Wellington werden große 
Anſtalten gemacht zur Feier des Waterlootages. 

Neuere Berichte aus Liſſab 
ſind von geringem Intereſſe. Man war dort fort⸗ 
während mit den Wahlen befchäftigt, die hier und da 
unruhige Auftritte veronlaßt, aber noch zu keinem 
erheblichen Reſultat geführt hatten. Es heißt jetzt 
wieder, die Portugieſiſche Regierung habe in dem 
von England vorgeſchlagenen Traktat zur wir kſa⸗ 
meren Unterdrückung des Sklavenhandels gewilligt. 
Von der Aftikaniſchen Küfte war eine reiche Ladung 
dortiger Produkte, namentlich Orſeille und Gold, 
für die Regierung eingegangen, aus deren Ertrag 
ſie einige der dringendſten Bedürfniſſe zu decken 
gedachte. In Algarbien ſoll es endlich den Regie⸗ 

rungs⸗Truppen gelungen ſeyn, die Migueliſtiſchen 
Guerillas etwas im Zaum zu halten. 5 

Nachrichten aus Kalkutta vom 16. April zu⸗ 
folge, hatten dort die Beſorgniſſe vor dem Aus⸗ 
bruche eines Krieges mit den Birmanen ganz auf: 
gebört. Aus China hatte man in Oſtindſen Nach⸗ 
richten bis zum 26. Februar, woraus hervorging, 
daß es zwiſchen den Mandarinen und den Schleich⸗ 
bändlern noch zu keinem Vergleich in Bezug auf 

den Opium⸗Handel gekommen, und daß der Preis 
des Opiums noch mehr geſunken war. 

Ueber New: York hat man Nachrichten aus Ka⸗ 
nada bis zum 12. Mai erhalten. Das Linien⸗ 
ſchiff „Edinburgh“ von 74 Kanonen, die Fregatten 
„Inconſtont“ und „Apollo“ und die Kriegs Sloop 
„Atbol“ waren mit Sir James Macdonald und 
der Garde⸗Brigade in Quebek angelangt. In Ober⸗ 
Kanada hatte die Jury einen der Gefangenen, den 
Dr. Morriſon aus Toronto, ehemaliges Mitglied 
der geſetzgebenden Verſommlung, in welcher er die 
e Pork repräfentirte, für nicht ſchuldig 
erklärt. 

Aus Lima hat man Handels! Nachrichten dis 
zum 25. Februar, die nicht zum guͤnſtigſten lauten. 
Die Fortdauer des Krieges mit Chili hatte allen 
Geſchaͤften ein Ende gemacht, und der Schatz war 
ganz erfchöpft. 

Die letzten Nachrichten aus Chili, welche bis 
zum 12. April reichen, beflätigen es, daß der Pe⸗ 
ruaniſche General Ballivian am Bord der Korvette 
„Confederation“ durch die Chilier gefangen genom⸗ 
men worden. 


on vom 6. d. M. 


f Niederlande. 

Aus dem Haag den 17. Juni. 2) Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande find 
geſtern Abend in erwunſchtem Wohlſein hier eins 
getroffen. a 


B D Mig ine. N 

Bruͤſſel den 11. Juni. Nachrichten aus Lon⸗ 
don zufolge, (die der Courier Belge mittheilt, wird 
ſich unſer dortiger Geſandter, Herr van de Weyer, 
mit einer Tochter des Banquiers Betts, Aſſoclé's 
des Hauſes Baring, verheirathen. Die Mitgift 
derſelben ſoll 300,000 Pfd. Strl. betragen. 

Unſere Truppen werden am 14. d. M. das Lager 
von. Beverloo beziehen, wo ſich diesmal zwei In⸗ 
fonteries Brigaden, eine Kavollerie⸗Brigade und 
mehrere Batterieen Artillerie befinden werden. 


x Oe ſt e r r: 1 c. g 
Wien den 11. Juni. (Bresl. Zeit.) Ein Kor⸗ 
reſpondent der Allg. Zeitung vom 3. Juni läßt in 
einem Artikel aus Wien vom 28. Mai den Sekre⸗ 
tair des Tuͤrkiſchen Botſchafters Aly Effendi in der 
Donau ertrinken. Allein dieſe Nachricht iſt grund⸗ 
los. Es war ein Tuͤrkiſcher Handelsmann, der 
beim Baden ertrank. — Der Graf Capo d'Iſtria 
iſt aus Rußland hier eingetroffen. — Se. H. der 
Erbprinz von Lukka hat nach dem zärtlichften 
Abſchied von der Kaiſerl. Familie ſeine Reiſe nach 
Lukka angetreten. J. M. die Kaiferin hatte wahr⸗ 
baft Mutterftelle an dieſem Prinzen verſehen, und 
ſich um ſeine Erziehung bleibende Verdienſte er⸗ 
worben. Er iſt bekanntlich ein Sohn ihrer Zwil⸗ 
Ungsſchweſter und entwickelt die glänzendſten Eigen⸗ 
ſchoften, vorzuͤglich in Sprachkennkniſſen, da er 
nicht mehr als acht Sprachen ſchreibt und ſpricht. 

Die Beiträge, welche ſowohl von den Bewohnern 
Wiens, als der Provinz Nieder-Oeſterreich den 
verungluͤckten Bewohnern Ungorns zugekommen 
find, betrogen 153,720 Fl. 20 Kr., wovon auf 
Wien allein der Betrag von 124,190 Fl. 5% Kr. 
kommt. 8 

— Den 12. Juni. Se. Majeftät der Kaſſer 
ſind ſeit einigen Tagen an den Maſern erkrankt. 
Folgendes ſind die darüber in der Wiener Zeitung 
enthaltenen Bulletins: f 

„Nachdem Se. K. K. Majeſtät ſeit einigen Ta⸗ 
gen an katarrhaliſchen Zufällen gelitten hatten, iſt 
geſtern ein Maſern⸗Ausſchlag zum Vorſchein ges 
kommen. Heute iſt der Ausſchlag in fortſchreiten⸗ 
der Entwickelung begriffen, von leichtem Fieber de⸗ 
gleitet, und ohne ungewoͤhnliche Zufaͤlle. Schoͤn⸗ 
brunn den 10. Juni 1838 um 8 Uhr Morgens. 
Dr. Johann v. Raimann, Wirklicher Gehei⸗ 
mer Hofrath und erſter K. K. Leibarzt.“ 

„Der Mofern » Ausſchlag Sr. K. K. Majeſtät 

J Dur den Telegraphen in Berlin eingegangen. 
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hat ſich im Verlaufe des geſttigen Tages und der 
eben verfloſſenen Nacht immer mehr entwickelt, das 
Fieber war mäßig und es zeigten ſich keine unge⸗ 
woͤhnlichen Zufaͤlle. Schoͤndrunn den 11. Juni 
1838 um 7 Uhr Morgens. Dr. Johann v. Rai⸗ 
mann, Wirklicher Hofrath und erſter K. K. Leibs 
arzt. Dr. Güntner, Regierungs-Rath und zwei⸗ 
ter K. K. dae f 


i ch we z. 
Die Hannov. Sil ee ſchreibt aus der Schweiz 
vom 9. Jun: „Die vor einiger Zeit nach Schwyz 
geſchickten Kommiſſarien haben nun endlich dieſen 
Kanton wieder verlaſſen und befinden ſich ſeit eini⸗ 

en Tagen an dem Sitze des Vorortes, in der Ab⸗ 
icht, dieſen mit den Reſultaten ihrer Unterſuchungen 


viva voce bekannt zu machen. Es ſcheint denn 


alſo doch nicht mehr fo gefaͤhrlich in Schwyz aus⸗ 
zuſehen, und es muß der hohe Vorort der Anſicht 
ſeyn, daß die Klauen⸗ und Hornmänner ihre Prüs 
gel von freien Stücken und ohne die Aufſicht eid⸗ 
genoͤſſiſcher Wächter bei Seite liegen loſſen werden. 
Bei der heftigen Aufregung, die, den offiziellen Be⸗ 


richten jener Behoͤrden zufolge, in dem genannten 


Kantone herrſchte, muß der Umſtand wirklich auf: 
fallen, daß zwei Männer hinreichten, um die Aus⸗ 
brüche der Leidenſchaften der Schwyzer, um Mord 
und Todtſchlaͤge zu verhindern.“ 

VF N 

Ankong. (Allg. Ztg.) Man meldet aus An: 
kong, daß dort ein Franzoͤſiſches Kriegsſchiff mit 
Ergaͤnzungstruppen für die Garniſon angekommen 
ſei. Die Manaſchaft ſoll ungefähr 200 betragen. 
Ebenfalls wird aus Ankona geſchrieben, ein daſelbſt 
angekommenes Dampfboot habe die Nachricht ge⸗ 
bracht, doß es einer aus mehreren Kriegsſchiffen 
und Fregatten beſtehenden Franzoͤſiſchen Flotte in 
den Gewaͤſſern von Konſtantinopel begegnet fei, de⸗ 
ren Abſicht fern fol, das Auslaufen der Tuͤrkiſchen 
Flotte zu verhindern, und ſonach jede Operation 
80 Aegypten oder andere Punkte unmoͤglich zu 
machen. ; 


A e i d WEN 

Alexandria den 26. April. Soliman Paſcha 
welcher das zu den Operationen gegen die Druſen 
von Haurau beſtimmte Truppen ⸗Corps befebligt, 
bat alle feine Streitfräfte in der Ebene zuſammen⸗ 
gezogen, in welche er die Inſurgenten vergeblich 
herabzulocken verſuchte. So entſchloß er ſich denn, 
die Berge elazuſchließen. Die Druſen ſchickten hier⸗ 
auf ihren pornehmſten Scheik als Parlomentär zu 
dem Aegyptiſchen General, Soliman Paſcha, der 
auf etwas Aehulſches vorbereitet zu ſeyn ſchien, nahm 
den Geſandten mit vieler Zuvorkommenheit auf und 
ſicherte den Druſen die Verzeihung Mehemed Alis zu, 
wenn ſie ihn feierlich anerkennen, einen Tribut zah⸗ 
len und ein Contingent zur Aegyptiſchen Armee ſtellen; 
fie müſſen ferner alle Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſe 


Soliman Paſcha übergeben und die Koſten für die 
durch ihre Auflehnung verurfachten Heeres zuͤge wie⸗ 
dererſtatten. Der abgeſandte Scheik behauptete, 
keine hinläͤngliche Vollmachten zu einem definitiven 
Abſchluſſe zu beſitzen, und bat deshalb um Aufſchub. 
Soliman Paſcha bewilligte ihm 24 Stunden, inner⸗ 
halb welcher er eine kategoriſche Antwort zu ertbei⸗ 
len habe. Seitdem waren vier Tage verfloſſen, 
ohne doß der Geſandte etwas von ſich batte hören 
laſſen. Ibrahim Paſcha verweilte noch in Da— 
maskus. | 

Den 16. Mai. Dem Journal de Smyrne 
zufolge, iſt die Unterwerfung der Druſen noch kei⸗ 
nesweges ſo bald zu erwarten, und ſoll die Aegyp⸗ 
tiſche Regierung dieſes Gerücht durch ihre Agenten 
abſichtlich verbreitet haben, obwohl daſſelbe jeder 
Begründung ermangelt. Nach Privat- Berichten 
wäre vielmehr die Lage der Dinge noch immer ziem⸗ 
lich diefelbe, und Ibrahim Paſcha ſoll jetzt durch 
Unterhandlungen, die er ſehr eifrig betreibt, das zu 
erhalten ſuchen, was er durch die Gewalt der Waf⸗ 
fen nicht erzwingen konnte. Selbſt aber, wenn es 
Ibrahim Paſcha gelänge, meint das genannte 
Blatt, die Empoͤrung der Druſen durch Beſtechung 
und Liſt zu ſtillen und einen Vertrag mit ihnen zu 
ſchließen, fo würde dieſer doch von keiner langen 
Dauer ſeyn. Uebrigens wäre Mehmed Ali ſehr 
viel an der Beruhigung Syriens gelegen, die ihm 
auch wohl am Ende durch Anwendung ſo ungeheu⸗ 
rer Mittel gelingen muͤſſe. Mehmed Ali hätte 
übrigens noch ganz andere und weiter ausſehende 
Plaͤne, und er ginge jetzt ſehr ſtark damit um, ſich 
unabhängig zu erklären und offen mit der Pforte 
zu brechen. Dieſer Fall würde ſchon früher einge⸗ 
treten ſeyn, wenn ihn nicht der Aufſtand der Dru⸗ 
ſen zur Vertagung ſeines Lieblingsplanes gezwun⸗ 
gen hätte, N 

Spie n. 

Bairut den 13. Mai. (Journal de Smyrne.) 
Seit der Abreiſe Ibrahim Paſcha's nach Aleppo, 
wohin er mit einer Truppen⸗ Abtheilung abgegan⸗ 
gen iſt, um ſich mit Soliman Paſcha zu vereinigen 
und einen gemeiaſchaftlichen Angriff mit ihm gegen 
die Jnſurgenten zu unternehmen, find keine neueren 
Nachrichten von der Aegyptiſchen Armee eingegan⸗ 
gen. Dieſes Stillſchweigen dürfte ſchwerlich zu 
Gunſten der letzteren auszulegen ſeyn, denn wenn 
Ibrahim Paſcha auch nur den kleinſten Vortheil 
davon getragen hätte, fo würde er ſich beeilt har 
ben, pomphafte Sieges⸗Nachrichten nach allen Sei⸗ 
ten hin aus zuschicken. 

riechen land. 

Athen den 20. Mai. Bei Lamia iſt eine neue 
Raͤuberbande erſchienen, welche die Nationalgarden 
dieſer Stadt zerſprengt haben; ſonſt find die aus 
den Provinzen einlaufenden Nachrichten hoͤchſt zu⸗ 
fliedenſtellend. 
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Herr Raoul Rochette, der bekannte Franzoͤſiſche 
Archäologe, iſt auf dem letzten Packetboote von 
Marſeille hier ongekommen. ö 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Mork den 10. Mai. Geſtern haben die 
hleſigen Banken ihre Baarzahlungen wieder begon⸗ 
nen, ohne daß dadurch eine merkliche Aufregung 
veranlaßt worden iſt. Groͤßeres Aufſehen hat dle 
Verſchiffung von zwei Millionen Dollars fremden 
Goldes nach Philadelphia verurſacht. Man weiß 
ſich dieſe Sendung nicht zu erklaren. 

Aus New⸗Orleans, von wo die Nachrichten bis 
zum 1. Mai reichen, erfährt man, daß das Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſchwader die Blokade der Mexikaniſchen 
Häfen ſehr ſtreng aufrecht erhielt, und daß bereits 
einem Nord⸗Amerikaniſchen und einem Engliſchen 
Schiffe der Zugang in den Hafen von Tampico 
verwehrt worden war. Man glaubte übrigens, 
daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Mexiko und Frank⸗ 
reich bald durch Unterhandlungen würden ausge: 
glichen werden. f 

— Den 12. Mai. Der Washington Globe 
ſucht in einem langen Artikel zu zeigen, das die 
Bank der Vereinigten Staaten jetzt im Engliſchen 
Intereſſe handle, und daß Herr Cowell von der 
Engliſchen Bank abgeſandt worden ſei um darüber 
zu wachen, doß Herr Biddle nicht von dem vorge⸗ 
ſchriebenen Pfade abweiche. ; 

Nach Briefen aus News Drleand follen ſich 
die Herren Cuevas und Merzan, Staats⸗Sekretair 
und Kriegs⸗Sekretair von Mexiko, nach Veracruz 
unterweges befinden, um daſelbſt mit dem Franzoͤ⸗ 
ſiſcen Geſchaͤftstraͤger, Baron Defaudis, am 
Bord der Fronzoͤſiſchen Fregatte „Herminie“ in 
Unterhandlung zu treten. Wenn ſich dieſe Noch⸗ 
richt beftätigt, fo wäre die Mexikaniſche Regierung 
von ihrem Eutſchluſſe ſchnell zurückgekommen. 

— Den 21. Mai. Die Bill zur Aus gobe von 
Schatzſcheinen iſt im Repräfentanten» Haufe ohne 

mendement angenommen und an den Senat zu⸗ 
ruͤckgeſondt worden. Sie ermächtigt die Regie⸗ 
rung, Schotzſcheine bis zum Belaufe von 110 Mill. 
Dollars ous zugeben, jedoch unter der Bedingung, 
daß dieselben, wenn fie einmal wieder in den Schatz 
zurückgekehrt find, nicht wieder ausgegeben werden 
dürfen. Die Annabme dieſes Geſetzes war um ſo 
dringender, da der Praͤſident bereits erklart hatte, 
er würde ſich genoͤthigt ſehen, die Barzahlungen 
einzuſtellen, indem es den Staatskaſſen durchaus 
an baarem Gelde fehle. Die Bank der Vereinigten 
Staaten hatte ſich ubrigens zu einem Vorſchuſſe 
don 6 Millionen Dollars erboten. 

Der hieſige Geldmarkt gewinnt wieder neues 
Leben, und jeder Poſttog bringt Anzeigen von der 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen. Unter Ans 
derem hat ouch die Bank des Staates Louiſtang 
hre Zahlungen wieder begonnen. 


5 Pe Wr — 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Redaktion dieſer Zeitung ſind 
folgende offizielle Nachrichten über den Geſchöfts⸗ 
umfang der Juſtizbehoͤrden im Departement des 
Koͤnigl. Oberlandesgerichts zu Poſen im Jahre 1837 
zugegangen: 
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waren zu bearbeiten 1470 30,098[1582]49,325]5 
davon find beendigt 14013[24,695] 601] 7854“ 
es blieben anhaͤngig [3457] 6005] 981141,971]ı 
worunter ſich nur . [1316] 420) 456) „ 
an überjaͤhrigen Prozeſſen und Unterfuchungen bes 
funden haben, 

An Hypothekenfolien ſtaͤdtiſcher und bäuerlicher 


Beſitzungen ſind angelegt worden „549, 

werden aus den frühern Jahren. . . 22,809, 
hinzugerechnet, fo beträgt die Geſammt⸗ 
zahl der regulirten Hypothekenfolien . 28,358, 


ein Reſultat, das zur Befoͤrderung des Wohlſtan⸗ 
des und zur Steigerung des Werths des Grund⸗ 
eigenthums nicht ohne Einfluß bleiben kann, da 
auch in neuerer Zeit auf den, im Intereſſe der hie⸗ 
ſigen Verhaͤltniſſe formirten Antrag des Oberlan⸗ 
desgerichts von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterium 
— t worden iſt, auf ländliche und ſtaͤdtiſche 
upſthere Depoſitalgelder zur erſten Hypothek 

bei vollſtaͤndiger Sicherheit auszuleihen. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 25. vom 
19. Juni: 1) Aufforderung der in der beurlaubten 
Landwehr und in bürgerlichen Verhaͤltniſſen leben⸗ 
den Erbberechtigten zum eiſernen Kreuz aus dem 
Kriegsjahr 1815, und der in gleichen Verhältniſſen 
ſtehenden Erbberechtigten zum Kaiſerl. Ruſſiſchen 
St. Georgs⸗Orden 5. Klaſſe aus den Kriegsjahren 
1813, 1814 und 1815, — 2) Allerhoͤchſt beſtimmte 
Folgeordnung und Dauer der Wollmaͤrkte in den 
öftlihen Provinzen der Monarchie, nämlich: zu 
Breslau vom 2. bis 6. Juni, zu Poſen vom 7 bis 
9., zu Landsberg vom 11. bis 13,, zu Stettin vom 
16. bis 18., zu Berlin vom 21. bis 25. und zu 
Magdeburg vom 27. bis 29, Juni. — 3) Verord⸗ 
nung des Miniſtexiums, daß Kandidaten und Stu: 
dirende der Theologie während der Zeit ihres ak⸗ 
tiven Militärdienſtes nicht zum Predigen zugelaſ⸗ 
ſen werden dürfen. — 4) Empfehlung der, unter 
dem Titel; „die jugendlichen Sänger” von A. Vogt 
herausgegebenen Sammlung zwei⸗ und dreiſtim⸗ 
miger Geſänge. — 5) Belobung des Schmidt Bar 
lentin Budzynski zu Niegolewo, der mit eigener 
Lebensgefahr zwei Menſchen vom Ertrinken geret⸗ 
tet hat. — 6) Sperre der Ortſchoften Schwerin, 
Neugoͤrzig, Liebuch, Rokjtten und Miloſtowo, Kr. 
Birnbaum, wegen ausgebrochener Viehkrankheiten. 
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— 7) Verlorenes Naturaliſations⸗Patent des Hans 
delsmanns Prinz in Kempen und verlorener Paß 
des Privat⸗Sekretaͤr Pollak zu Podzameze. — 
8) Liſte der im Monat Maͤrz Ausgewieſenen. — 
9) Beraubung der Kirche zu Goͤrchen, Kr. Kroͤben. 
— 10) Refultat der Kollekte zum Bau einer evan⸗ 
eliſchen Kirche in Temeswar in Ungarn: 34 Tlr. 
1 Sgr. 2 115 — 11) Nachweis der Preife der Le⸗ 
bensbedürfniſſe im Monat Mai. — 12) Verfügung 
wegen Anmeldung der Tabakspflanzungen. 
er Ham b. Cor reſp. ſchreibt aus Berlin 
vom 9. Juni: „Die Courſe der Polniſchen Pa⸗ 
piere ſind ſchwankend, und durften noch bedeutend 
weichen, da man mit Beſtimmtheit weiß, daß die 
neuen herauszugebenden Polniſchen Pfandbriefe 125 
Mill. betrogen. Die hieſigen und Warſchauer Ban⸗ 
quiers ſollen dieſe Anleihe, deren Annahme im Au⸗ 
guft d. J. erfolgen ſoll, zu 86 in Polniſchem Cou⸗ 
rant übernommen haben. Es heißt, daß dieſelben 
Bonquiers noch wegen einer neuen 5 pCtigen Pol⸗ 


niſchen Anleihe von 60 Millionen Gulden mit der. 


Polniſchen Regierung unter handeln. Diefe Anleihe 
ſoll zu 95 in Polniſchem Courant mit halbjaͤhrigem 
Zinsfuß zu Gunſten der Unternehmer uͤberlaſſen 
werden, wozu ſich jedoch dieſe noch nicht verſtehen 
wollen. Es werden ſchon bedeutende Poſten 5 pEtige 
Papiere auf fpätere Zeit zu liefern zum Kaufe an⸗ 
geboten, finden aber wenig Abnehmer. ; 
Berlin. J. Maj. die Kaiſerin von Rußland 
haben dem Herrn Commiſſionsrath Cerf, Direk⸗ 
tor des Koͤnigsſtaͤdtiſchen Theaters, nach dem Be⸗ 
ſuch der Oper „Wilhelm Tell“, einen werthvollen 
Brillantring mit huldvollem Schreiben zu uͤberſen⸗ 
den geruht. 
— — — —-—⅛ . ⅛˙—8rv2. 
heat er f 
Am Donnerftage bereitete Fraͤul. Bauer dem hie⸗ 
ſigen Publikum den dankenswertheſten Genuß durch 
ihre unuͤbertreffliche Darſtellung der Donna Diana. 
In dieſer Normalrolle hatte die gefeierte Kuͤnſtlerin 
einen weiten Raum zur Entwickelung ihres fchds 
nen, reichen Talents, durch das ſie ſowohl das 
bloß Unterhaltung ſuchende Publikum, als auch 
den gebildeten Theil deſſelben, dem noch Sinn für 
oͤhere dramatiſche Kunſt innewohnt, zur laute⸗ 
en Bewunderung hinriß. Fraͤul. Bauer hat uns 
in dieſer Rolle abermals bewieſen, daß ſie eine 
roße mimiſche Kuͤnſtlerin iſt, die nicht allein durch 
ie ſchoͤnen Mittel gewinnen will, womit die güns 
ſtige Natur ſie ſo freigebig ausgeſtattet hat, ſon⸗ 
dern vielmehr durch die poetiſchen Gebilde ihrer 
reichen Produktionskraft, die ſich ſowohl in einer 
ſinnigen, geiſtreichen Auffaſſung des Charakters, 
als in der rein objectiven Geſtaltung deſſelben offen⸗ 
barten. Die ſtolze, hochbegabte, dabei aber doch tief 
füblende Prin eff dürfte wohl ſchwerlich eine wuͤr⸗ 
digere Repräfentantin in Deutſchland finden, als 


Fräul, Bauer, die ein bis in die feinſten Nuancen 
vollendetes Kunſtwerk daraus zu formen weiß, das 
alle Zuſchauer in gleichem Grade erwaͤrmt und er⸗ 
heitert. Fräul. Bauer iſt gewiß die grazioͤſeſte jetzt 
lebende Schauſpielerin; wäre das Bild nicht abs 
genutzt, Ref. wuͤßte nichts Treffenderes zu ſagen, 
als: jeder Zoll eine Grazie! — Der Beifall des 
Publjkums war ſtuͤrmiſch, und unterbrach die Kuͤnſt⸗ 
lerin nicht ſelten mitten in ihren Perioden. Daß 
dieſelbe gerufen wurde, verſteht ſich von ſelbſt; 
doch muß anerkannt werden, daß ſie an der Hand 
des Herrn Mayer erſchien, der den Perin aͤußerſt 
wacker dargeſtellt hatte. T. 


Stabt=e Theater. 

Sonnabend den 23. Juni: Vierte Gaſtdarſtel⸗ 
lung und zum Benefiz der K. Saͤchſ. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Fraͤulein Caroline Bauer: Die Jungfrau 
von Orleans; Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Fr. v. Schiller. — Die Muſik zum Kroͤnungszuge 
und Monolog iſt von Herrn von Weber. — (Gaſt⸗ 
rolle — Johanna: Fräulein Caroline Bauer. 

si Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Sommer iſt als ſicherer Bade⸗ 
Platz diejenige Stelle in der Warthe, welche der 
Lehmgrube der Ratayer Ziegelei gegenüber. liegt, 
beſtimmt und mit den noͤthigen Markirpfaͤhlen, fo 
wie durch eine am linken Ufer befindliche Tafel mit 
der Aufſchrift „Sichere Badeſtelle“ bezeichnet 
worden. 5 

Eben fo iſt die Stelle zum Schwemmen ber 
Pferde dem letzten Brennofen der Ratayer Ziegelei 
gegenüber mit einer Tafel als „Pferde-Schwemme“ 
bezeichnet. 

Indem das Publikum hiervon Kenntniß erhält, 
wird daffelbe zugleich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Baden an einem andern als dem vorſte⸗ 
hend bezeichneten Orte, namentlich naͤher der Stadt 
zu, durchaus verboten iſt, und ſaͤmmtliche Polizeis 
Beamten und Gendarmen angewieſen find, die Ueber⸗ 
treter dieſes Verbots zur Beſtrafung anzuzeigen, 
oder auch den Umſtaͤnden nach ſofort zu verhaften. 

Kontraventionen dieſer Art werden mit 1 Rthlr. 
Geldbuße oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe 
geahndet werden. 

Poſen den 18. Juni 1838. 


Koͤnigliches Kreis: und Stadt: Polizeis 
Direktorium. 1 
Der Gutsbeſißzer Telesphor von Kiers 


aus dem Birnbaumer Kreife, und deſſen Braut, 
Stanislawa Philomena v. Koſzutska aus 
Oſtrowo bei Dolzig, haben mittelſt Ehevertrages 
vom 17ten Mai d. J. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Schrimm den 17. Mai 1838. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. > 
In folgenden Dörfern: : 
A. des Bomſter Kreiſes: 

1) Chozymin, 
2) Jaziniec, 
3) Kiekpin, 
4) Nieborza, 
5) Zodyn, 
6) Jaromierz, 
7) Alt⸗Kramzig, zur Herrschaft Woynowo 
8) Neu⸗Kramzig, gehoͤrig, \ 
9) Groß: Nelke, zum Gute Powodowo gehörig, 
10) Ruchocice, 5 2 
11) Tarnowo, hinſichtlich der 


zur Herrſchaft Obra gehörig, 


uͤnf⸗ E dſtuck zur Herrſchaft 
e u. Rakwitz gehörig, 
13) Groß:Pofemudel, } zum Schloß Bomſt 
gehoͤrig. 


14) Klein⸗Poſemuckel, i 
B. Meſeritzer Kreiſes: 

4) Bauchwitz, ; 

2) Brandorf, und zwar in dem zum Gute Weis 

denvorwerk gehoͤrigen Antheile, 

3) Nandeln, 
4) Neudorf, zur Herrſchaft Bentſchen 

5) Perzyny, gehörig, 

6) Stefanowo, 

7) Rajewo, zum Gute Weidenvorwerk gehoͤrig, 
ſind die Auseinanderſetzungen nach den Gemein⸗ 
heitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom Tfen 
Juni 1821 und dem Regulirungs⸗Geſetze vom Sten 
April 1823 im Gange. 

Die unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinan⸗ 
derſetzungen werden hierdurch aufgefordert, ſich in 


den 

a) auf den 17ten September d. J. für die Sa⸗ 
chen von Chozymin, Zaziniec, Kielpin, Nie⸗ 
borza und Zodyn; 

b) auf den 18ten September d. J. fuͤr die Sa: 
chen von Jaromierz, Alt- und Neu⸗Kramzig, 
Groß⸗Nelke und Ruchocice; 

c) auf den 19ten September d. J. fur die Sa: 
chen von Tarnowo, Thereſienau, Groß- und 
Klein⸗Poſemuckel und Bauchwitz; 

d) auf den 20ſten September d. J. fr die Sa: 
chen von Brandorf, Nandeln, Neudorf, Per⸗ 

yo, Stefanowo und Rajewo, f 
jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr im Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer der Spezial⸗Kommiſſion zu Bentſchen 
anſtehenden Terminen zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame zu melden, widrigenfalls ſie die Ausein⸗ 
anderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wis 
der ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Eins 
wendungen gehört werden konnen. 

Bentſchen den 11. Juni 1838. 

Koͤniglich Preuß. Spezial⸗Kommiſſion 
zur Regulirung der guts herrlich bäuer⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe. 


1 Benachrichtigung. 

Das Poſener Metropolitan⸗ Kapitel bringt mit 
Bezug auf die in fruͤheren Jahren erlaſſenen Be⸗ 
kanntmachungen hierdurch zur Kenntniß, daß auch 
in dieſem Jahre die, ſowohl ihm, als auch der 
Geiſtlichkeit der Domkirche zuſtehenden Zinſen durch 
ihren Prokurator vom 25. d. M. bis zum 3 Juli 
cur. in der Wohnung No. 29. täglich von 10 Uhr 
früh in Empfang genommen werden ſollen. 

Poſen, den 20. Juni 1838. 


e 


9 999 
= 3 Avertiſſement. Sf 
3 ssosoesssess.s.. 
Ich bin geſonnen, mein hieſiges bes 
deutendes Waſſer⸗Mahl⸗ und Schneide: 


Muͤhlen⸗Etabliſſement, Gerberſtraße No. 
107., aus freier Hand, unter ſehr billigen 
Preis⸗ und Zahlungs⸗Bedingungen, zu 
verkaufen. Die Taxe kann jederzeit in 
meinem Bureau eingeſehen werden. 

Ich verſichere, daß, neben vieler oͤrt⸗ 
licher Annehmlichkeit, namentlich einem 
großen Baume, Gemuͤſes und Ziergar⸗ 
ten, bei mittelmäßigem Betriebe, eine 
reine Revenue von 2000 Rthlr. jaͤhrlich 
ich verbuͤrgen kann, waͤhrend die drei 
vorhandenen Mahlgaͤnge, der Schneide⸗ 
gang und die Lohſtampfe, mit geringen 
Koſten, durch Hinzufügung einer Oel-, 
Graupe⸗ und Grüßftampfe u. |. w. einen 
namhaften Ertragszuwachs bekommen 
n wuͤrden. 

Poſen den 8. Juni 1838. 5 

8 Brach vogel, 


Sesam 


rettete 
E Pacht. O U 


Das, eine Meile von Pinne und Zirke 
belegene Vorwerk 
Joſefowo, 
wird im Wege der freiwilligen Licitation 
am 29 ſten Juni 1838, 
in Poſen, im Bureau des Königlichen Ju: 
ſtiz⸗Commiſſarius Hrn. Brachvog el, auf 
12 Jahre verpachtet. ö 
Die nähere Beſchreibung des Vorwerks 
und die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder 
Zeit im gedachten Bureau eingeſehen werden. — 


ae 
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Der Unterzeichnete hat den Auftrag, mehrere 
Ritterguͤter, einige Meilen von Poſen, von Jo⸗ 
banni’d. J. ab zu verpachten. Solide Pachtluſtige 
belieben ſich dieſerhalb bald zu melden. 

i Der Juſtiz-Kommiſſarius Gregor. 


Das Domainen-Amt Herrnſtadt zeigt, mit 
Bezug auf bereits frühere Inſertion wegen Bockver⸗ 
kauf, hierdurch an: daß 32 feine Sprungboͤcke 
aus den hieſigen Schaͤfereien, gegenwaͤrtig in Po⸗ 
ſen und zwar im Gaſthofe zum Tiroler doſelbſt, 
aufgeſtellt und dem Klaſſificator Herrn Eckſtein 
zum Verkauf übergeben worden find, 


Empfehlung. 
Da ich nach Johanni in meinen Wohnort Nas 
wiez zuruͤckkehre, fo bitte ich diejenigen Herrn 
Schafzuͤchtler, welche in Schleſien Schafe anzu⸗ 
kaufen beabſichtigen, ſich gefaͤlligſt dieſerhalb an 
mich wenden zu wollen. 
5 A. S. E ck fi e i n, 
| Woll⸗ und Schaf: Klaffificator zu Rawicz, 
Markt No. 36. 

In meinem Grundstück No. 30 auf dem Gra- 
ben ist von Michaeli dieses Jahres zu ver- 
miethen: 5 a 

In der Belle-Etage eine Wohnung von drei 
Stuben nebst Zubehör, mit auch ohne Stal- 
lung, so wie mehrere Dachwohnungen. 

Im Hinterhause eine Wohnung von drei 
Stuben nebst Zubehör. 

Posen, den 5. Juni 1838. 

Caroline Treppmacher. 

Wilhelmſtraße ift eine Giebelſtube nebſt Kammer 

von Johanni ab zu vermiethen beim 
Conditor J. P. Beely & Comp. 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Sonntag den 24ſten Juni 1838 
wird die Predigt hal 


Nachmittags. 


E. Ganzert, Konditor, Pfefferküchler und Cho⸗ 
koladen⸗Fabrikant aus Berlin, bezieht zum erſten⸗ 
mal den hieſigen Johanni-Markt mit der Bitte, 
um reichlichen Zuſpruch. Die Auswahl iſt groß, 
die Preiſe ſind billig, doch feſt, und die Bedienung 
reell. Der Stand iſt Magiſtrats-Bude No. 12 a. 
unter meiner Firma. . 


Acht Baleriſch Bier 

iſt fortwährend zu haben 
g in der Weinhandlung 
von Meyer Wolff Falk, 
i Jeſuitenſtraße No. 11. 

eute Sonnabend den 23ſten d. M. zum Abends 
eſſen gruͤne Aale und Bratkartoffeln, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Pillar di. 

Poſen den 22. Juni 1838. a 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. Juni 1838. 


Getreidegattungen. na AL BEE 
(D 

(Der Scheffel Preuß.) rf .f = 
inn sig 260 20 5. 
Roggen “2 2 I 1071 — ı 12 6 
Gee are 206 
Hafer e 27 6 I —1.— 
Buchweizen 125 — — 27 6 
Erbſen 1) 5—| 1 76 
Kartoffeln . . 0... 13—[—14.— 
Butter 1 Faß, oder 1 | 

8sH. Preuß. 11 10 —1 1 126 
Heu 1 Ctr. 110 fl Prß.] — 24 — — 26— 
Stroh 1 Schock, à | 

1200 kl. Preuß. I 5 sit. 6 —I— 
Spiritus, die Tonne 161 ı5,— 17 —1— 


In der Woche vom 
15. bis 21. Juni 1838 ſind: 
geboren: geſtorben: getraut: 
weibl. 
Geſchl. 


ten: | 


männl. 
Geſchl. 


3 


Mädch. 


Evangel. Kreuzkirche r. Pred. Friedrich 
Evangel. Petri⸗Kirche Yet R. D. Duͤtſchke 
fon = Kirche Div. Pred. Hoyer 

„ Probſt Urbanowic 
Canon. Gebe i 

che = Manf. Grandke 
t. Adalbert-Kirche | = Probft Urbanowicz 
Bernhardiner = Kirche) ⸗Probſt v. Kamienski 

ar. St. Martin 


Probſt 


ranzisk. 
5 (Pat. S 


5 ie Scholz 
= Pred. Krajewski 
= Dice. Multyſzewski 


Den 29. Juni 
Kl. der barmd. Schweſt. 


| 


or. Superint. Fiſcher 


Kloſterkirc Akoli „Seibt 
Hofer fine „Guard. Akolinski | = Vie, Sei 


Vic. Boromic 


Urbangmicz 


j 228 sul E 


— 


u ——— k 2 


Summa 


